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Berlin,  20 . Februar.
D e u t s ch e r R e i ch s t a g. (Eigener Bericht .)

—sie in französischen Blättern hatten die national-
, Abgeordneten Bassermann und Schiffer veran-

Äw - ben Reichskanzler nach dem Gesundheitszustände im
M R'chen Heere zu befragen . In der heutigen Sitzung

J Reichstages beantwortete Generaloberarzt H o f s -
5t Mt 11n kurze Anfrage dahin , daß der Gesundherts-

im deutschen Heere zur Zeit , besonders im Hin-
s»i y, 5 auf die beiden Vorjahre , als durchaus gut bezeich-
,, £ werden könne. Auch die in Hanau ausgetretene
« z-̂ kheit nehme einen leichten Verlaus . Der größte
i der Kranken habe bereits wieder entlassen werden
si iob Das Haus nahm diese Mitteilungen mit Bei-
i Mi °uf und wandte sich dann wieder der Beratung des

a^ weetats zu. In einer großzügigen Rede verbreitete
n? ^nächst der nationalliberale Führer , Abgeordneter

“Hctmanti  über die politische Weltlage im all-
s "? wen und die Ziele der deutschen Politik im be-

i "°°rn . Er betonte gleich eingangs , daß wir an un-

jt Flotlenbauswogramm festhalten ^ müßten , Vor-X Q8« zu einem Rüstungsabkommen hätten vorläufig
Eg * Aussicht auf Verwirklichung . Unser Verhältnis zu

immer mehr durch.

i En '" " »licyr aus iDerwiriucyung . uu |a ?oeujuu .m» pu
*1be& Hube sich erfreulicherweise gebessert. Jenseits

fern * .nal§  setz« sich die Überzeugung von unserer Fried-
1 immer mehr durch. Gleichwohl sei es nicht
st d°,„^ ud zeuge nicht von großem Selbstbewußtsein , wenn
I» ltzpsmUE Diplomaten in ihren Reden jer e angebliche

i bar° ^^8 unserer Beziehungen zu England mit dank-
! Augenaufschlag begrüßten . Wir hätten alle Ur-

A  der ' unsere Augen offen zu halten . In Frankreich sei
Kj öst,:^ p°nalistische Gedanke im Anwachsen und unser
!i! <lkev ^ Rachbar nehme Heeresverstärkung an seiner West-
|I Qü?n| e vor ; auch die angebliche Entspannung der Lage
1 De„PNi Balkan sei mir großer Vorsicht auszunehmen.

Â üchland müsse seine Stellung in der Welt behaupten,
das Unsere Seemachtstellung dürften wir nicht verzichten,
ly»!, Urare nur unwürdige Schwäche. Redner erwähnte
dien °uch die Fortschritte im Unterseebootswesen und
tkvss 8lücksfälle, die im letzten Jahre unsere Marine be.
B0'feu  hat und schloß mit der Verlesung zweier Urteile
sch., auswärtigen Marine -Sachverständigen , die der deut-
der r s urine ihre höchste Bewunderung zollen. Auch
kv̂ Xlgende Redner , Rittergutsbesitzer R e h b e l von der
Es sHRiven Partei , lehnte den Abrüstungsgedanken ab.
lUj,Q'et  wicht zu erwarten , daß bei derartigen Verhand-
Nitz u etwas herauskomme . Ebenso sei an ein Bund

England vorderhand noch nicht zu denken,
arn bas Flottengesetz ganz durchzuführen , werde
r^ s wksamsten Ausdruck gegeben, wenn das Haus da-
" ^ ^ sichle, beim Marineetat die auswärtige Politik

aufzurollen . Staatssekretär v. T i r p i tz stellte mit Ge¬
nugtuung fest, daß bei den bürgerlichen Rednern über
die Bedeutung des Auslandsdienstes unserer Marine nur
eine Meinung bestehe. Das Erscheinen unserer Schiffe
im Auslande sei fraglos politisch wie wirtschaftlich von
großem Nutzen. Von den im Auslande lebenden Deutschen
werde auch die Notwendigkeit einer stärkeren Auslands¬
flotte betont . Alle bürgerlichen Parteien seien darin
einig, daß die Durchführung des Flottengesetzes notwendig
sei. Wie der sozialdemokratische Abgeordnete Roske im
Innern seines Herzens darüber denkt, so fügte v. Tirpitz
mit feiner Ironie hinzu , darüber bin ich mir gar nicht
im Zweifel ! Das nur sehr schwach besetzte Haus be¬
gleitete diese Bemerkung mit Heiterkeit. Der fortschritt¬
liche Abgeordnete Dr . H e cks che r , der nach dem Staats¬
sekretär sprach, gab der Erwartung Ausdruck, daß das
Jngenieurkorps entsprechend seiner Verdienste um die
Fortschritte unserer Marine nun auch endlich die richtige
soziale und wirtschaftliche Stellung erhalte . Daß seit der
Marokko-Affäre die zarteBlume guterBeziehungen zwischen
Deutschland und England erblüht sei, begrüße auch seine
Partei . Die Staatsmänner hätten die ernste Pflicht , zu
überlegen , ob nicht eine Verständigung über die Rüstungen
möglich sei. Auf ein Marinefeierjahr könne man des¬
halb nicht eingehen, weil das geradezu verhängnisvolle
Folgen für unsere Werftarbeiter haben würde . Auch die
folgenden Redner , der Reichspartciler , Amtsrichter W a r-
m u t h und der Abgeordnete Herzog  von der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung , begrüßten die besseren Beziehungen
mit England , warnten aber vor einer Überschätzung der
Folgen dieses besseren Verhältnisses . Nachdem dann noch
der Sozialdemokrat V o g t h e r r die Mariireverwaltung
eine volle Stunde unter die kritische Lupe genommen
hatte , war die allgemeine Aussprache über diesen Etat
beendet und man konnte nunmehr in die Spezialberatung
eiutreten , die in der ersten Stunde so rasch vonstatien
ging , daß voraussichtlich morgen schon die zweite Lesung
des Marineetats zu Ende kommen wird . Kurz nach
6Uhr wurde ein Vertagungsantrag angenommen . Morgen
wird an erster Stelle die Strafgesetznovelle beraten , dann
folgt wieder der Marineetat.

_ Das Abgeordnetenhaus erledigte einige weitere
Kapitel des Etats des Innern . Beim Kapitel Polizei-
vcrwaltung in der Provinz , kam es erneut zu wieder¬
holten Zusammenstößen zwischen Sozialdemokratie und
dem Minister . Morgen Fortsetzung.

— Die Petroleumkommission setzte heute dre dritte
Lesung des Monopolgesetzentmurfes fort . Es entspann
sich « ne Art Generaldebatte über die Vetsorgungsfrage.
Ein Vertreter des Reichsschatzamtes erklärte , daß die Ver-
svrgungsfrage nach wie vor vollkommen gelöst sei. T eutsch
land könne genügend Petroleum bekomn'.en und in Amerika
wachse die unabhängige Petroleuiuprvduktion fortgesetzt.

Aus Rumänien können 175 000 Tons bezogen werden;
die am Golf von Mexiko gelegenen Raffinerien könnten
275 000 Tons und die inländischen Raffinerien noch
weitere 400000 Tons liefern . Dazu komnit dann die
Petroleum ; roduktion in Österreich und Rußland , so daß
also keine Gefahr bestehen könne, ob Deutschland bei der
Einführung des Monopols auch mit genügend Petroleum
versorgt sein werde . Das Zentrum erhob wieder seine
üblichen Einwände gegen die Versorgungsmöglichkeit,
ließ erklären , daß das Petroleum schlechter sein würde,
und daß außerdem die Preise höher sein würden bei
einem Monopol als jetzt. Reichsschatzsekretär Kühn ant¬
wortete darauf , die Regierung werde das Gesetz nicht
in Kraft setzen, bevor nicht festgcstellt sei, daß die Ver-
triebsgesellsckast genügende Mengen guten Leuchtöles zu
einem dem Verbraucher nicht belastenden Preise zur Ver¬
fügung stellen könne. Zur Abgabe dieser Erklärung , die
er auch im Plenum aussprechen werde, werde er sich von
den verbündeten Regierungen noch besonders ermächtigen
lassen.

— Der Bundesrat überwies den zuständigen Aus¬
schüssen eine Vorlage betr . Änderung der Ausführungs-
bestimmungm zum Weingesetz (Herstellung von Malz¬
wein ) und einen Gesetzentwurf zur Einschränkung der
Verfügungen über die Miet - und Pachtzinsforderungen.
Zur Annahme gelangten eine Vorlage betr . den Ver¬
edelungsverkehr mit inländischen Grundstoffen zur Her¬
stellung von Handstickereien im Ausland , eine Vorlage
betr . den Veredelungtzverkehr mit Kontaktstiflen aus
Kupferdraht oder Bronze und Winkelstücken aus Eisen,
eine Vorlage betr . Änderung der Bestimmungen über die
Seeschiffahrtsstatistik , ein Gesetzentwurf betr . Übernahme
von Bürgschaften durch den Reichsfiskus zum Zweck der
Förderung des Baues von Kleinwohnungen für Reichs¬
und Militärbedienstete und eine Vorlage betr . Änderung
der Ausführungsbestimmungen zum Reichsschuldbuch¬
gesetz.

— Der Landrat des Kreises Prenzlau , Freiherr von
Maltzahn , ist zum Oberpräsidialrat in Potsdam als
Nachfolger des Grafen v . Rödern ernannt worden.

— Dresden,  19 . Febr . Der „Sächsische Landes¬
dienst" meldet : Der Kronprinz ist seit Donnerstag an
einer Halsentzündung erkrankt und genötigt , das Bett
zu hüten.

Neuwied,  20 . Febr . Prinz Wilhelm zu Wied ist
heute vormittag 9.35 Uhr von Paris aus auf dem
hiesigen Bahnhöfe eingetroffen.

KarIsruhe,  20 . Febr . Heute nachmittag wurde
die Leiche der verstorbenen Prinzessin Wilhelm von Baden
nach der Hauptstadt überführt , um nach Baden -Baden
gebracht zu werden . — Der Kaiser ist heute vormittag
wieder nach Berlin abgereist.

— Baden - Baden,  20 . Febr . Kurz vor 3 Uhr

d'(

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(Fortsetzung aus der Beilage ).
bon.4v e Gegenbesuche erfolgten von allen sehr bald. Herr
bNi,.ÖP 'Zcr kam als der erste und blieb am längsten . Er
TreL ^ ^douie ein kostbares Roseuarraugemeut aus seinen
in tveff Ul Vu Ullb  war angenehm berührt , Heinz nicht zu Hause
«V«U re H°rr von Tritt erwiderte den Besuch ohne seine
^ 'anFh»'. ewschulvigte sie und gab an, daß sie infolge einer
dlteii» nt ^ hindert sei. In Wirklichkeit ivar er absichtlich

Xetoiinueu . Er und Winzer waren schon Rivalen.
ki»uZ si Ps die letzten, schon weit in den Dezember hinein,
, ' Sw , > lich die Dnebnscher.
bei dem m ff^ n kaum zehn Minuten . Aehnliche Szenen wre
AbbottP ' epiche Heinz' uub  Sydoniens spielten sich lvieder ab.

" " ,l und abweisend. Heinz bemühte sich
Xbict kr Uon  gleichgültigen Dingen zu sprechen. Lieselotte
r ' Mii n M einer Lustigkeit, die ihrem Vater ein wehes
sie mit iK U0t'il!e »ud Tante Malve daran zweifeln ließ, daß

sinn, Annahme , Lieselotte trüge eine heimliche Liebe
1*4 Bap , ’ ,j.vVn- im Recht a«we>en sei.
M riickn̂ ^ diesem Besuch trat der Winterseine Herrschaft
?ch»eefM Strenge an . Tag für Tag rieselten die
X8 k »„,5 " herab, dicht und leise . . . . Sie begruben
'siM Laub des Herbstes, gaben Wiesen und Feldern

silbern!' ^ M' tel und schmückten die Tannen im Walde
ft»J? leu  P -lzen . . . Und jeder Zaunpfeiler trug keck

Z'rau'e Welt,
Ahnend schaue ich in deine Weiten,

BaldurS leises, süßes Schreiten
den Odem feine» Seins zu spüren . . »

5̂ *9, du ließest dir dein Glück cutsühreld
Arme Welt!Welt!
zahmst für Blütense,«
Junkle  Wintcrtage.
L7 "«e ans allen Wegen. . . . I
Girl1®* Totenklagr . . . . .
^r «ue Welt!

7. Kapitel.
Mt Sydonir war dieser Winter seit langen Jahren der

erste, den sic wieder ans dem Lande verlebte. Jeglichen In¬
teresses für andere Dinge bar , nur eine glühende Sehnsucht
nach der Welt des Genusses und den heißen Wunsch un
Herzen tragend , einen Kreis von Verehrern um ihre Person zu
sammeln, enipfand sie die Stille und Abgeschiedenheit des
winterlichen , verschneiten Liudenecks wie eme Kerkerhaft in
einsamer, lichtloser Zelle. v . ,

Stundenlang saß sie am Fenster ihres Boudoirs und sah
mit brennenden Augen hinaus in den öden, toten Park , über
dessen kahle Wipfel graue Wolken zogen und wilde Sturme
brausten . Sie kam sich vor wie ein gefangener Vogel , der,
aus südlichen, sonnigen Weiten gekommen, in einem rauhen,
düsteren Lande des Nordens unbarmherzig in einen goldenen

Woĥ umgaMic Heinz mit aller Zärtlichkeit eines ver-
liebten Gatten , suchte jeden ihrer Wünsche zu erfüllen, ehe ste
ihn ausgesprochen batte, - und sah dennoch nichts in ihrem
Gesicht, das einen Beweis ihrer Zufriedenheit niid Dankbarkeit
verriet . . . Nur immer Falten auf der Stirn , nur immer
ein Murren mit dern Schicksal. — , ™ .

c>m Januar verlebte man ennge Wochen in Berlin.
Wie ein süßer, ivilder Taiimcl erfaßte es Sydome , als das
Gewirr der Großstadt sie bei ihrer Ankunft nmbrande e. Ja,
das ivar Leben. LebenI Wie ,n eurem Traum fuhr ste
an Heinz' ^ Seite in ein elegantes Hotel des Zentrums
Wiinderbare Tage kamen. Tage , deren schimmernder Maiitel
Lindenecks »raue Kerkerlleidung verdeckte. ^ r r .

Sw besuchten Theater und Konzerte und saßen im
Kreise alter Bekannter in der Oper . Und dann b,s in den
arauenden Morgen hinein ein daran sich anschließc-ndes Bustun-
nieickein in den exklusivsteilWeinstuben der Residenz beinmLekt,
»er ' mit " seinem̂ prickelnden, lose» Perlenschaum alle Ge.,ier
froher Laune emporsteigeli ließ und eine Stiinmiing schuf,
,n ihrer Art für Sydouie ein Lebensbedürfnis bedeutete.

Mehrere Stunde .i »es Tages benutztes«.. um die Mod«.
111 besuchen . M t einer Ivahren W » llnst wichilkbassre zu iu,(, sich wundervolle

jtäudliches für |te, daß die Börse ihres Gatten unerschopsliche
Liefen answies . ^ . „ Y

Heiiiz bezahlte ohne Murren , sah sich aber ziemlich am
Ende des Aufenthalts vor die Tatsache gestellt, daß die von
ihm mitgenonimene und für mehr als ausreichend angesehene
Summe verbraucht war . , ,

Dennoch machte er Sydouie keinen Vorwurf . Wozu hatte
man denn seinen Bankier in der Behrenstrciße ! ^

Aus dringendes , schmeichelndes Bitten Sydoniens wurde
der eigentlich nur für vierzehn Tage vorgesehene Auseuthatt m
Berlin um iveitere acht Tage verlängert . Noch einmal warf
sie das Geld mit vollen Händen unter die Leute und konnte
sich nur schwer entschließen, endlich nach Lindeileck znruckzn-
kehren. Da Heiilz aber energisch aus der Abreise bestand
seine Anwesenheit in Lmdeiieck mit Rücksicht auf die bald be¬
ginnenden Frühjahrsarbeiten für erforderlich hielt , 3P > sre
schließlich nach und verließ mißgestimmt und grollend das
Land ihrer Schniucht . — ■ „ .

IM Februar , als schon die ersten Stare ihren Einzug
hielten und die Schneeglöckchen an geschützten Stcllell un
Park verschä.nt durch das vorjährige Laiib lugten, OTictten
Sternebecks auf Kröpelin die Einladung zu einem Bati-

Freudestrahlend hielt Sydouie Heinz die Karte entgegen,
als er am Bcittage von einem Ritt tzeuickehrrc

s .V LL
** >° -* * --

nein, Heinz. Es ist dir doch recht so . .. .
Das letzte klang (4 °« °e« L « iimem , daß
.Eigentlich nicht. ^ vorüber ist. Es würde mich

^ 'Ät « Ä d ° ° ' U, “ » “
einer Beteiligung Abstand nimmst. «, .§

3 " "fr Gesicht trat eu.̂ des Mn>f°l ^ ^ bQ#
Recht' der Äe '.idn.? Ick will .nick, nickt länger m. die Ab-



traf der Extrazug mit der Leiche der Prinzessin Wilhelm
hier ein . Der <Zarg wurde auf den Leichenwagen ge¬
hoben , und dann nach der russischen Kirche übergeführt.
In den Straßen , die Trauerschmuck trugen , bildeten Ver¬
eine und Schulen Spalier . Bald trafen in der russischen
Kirche auch das badische Großherzogspaar , die Groß¬
herzogin Luise von Baden , Prinz und Prinzessin Max
von Baden und das Herzogspaar von Anhalt nebst Ge¬
folge, sowie der russische Gesandte Graf Brewern ein.
Ebenso hatten sich die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden , sowie Angehörige der Fremden¬
kolonie eingesunden . Die Einsegnung nahm der russische
Archimandrit vor . Die Trauerfeier bestand in Gebeten
und Gesängen . Nach Beendigung der Feier wurde der
Sarg in die Gruft verbracht , und die Fürstlichkeiten kehrten
wieder nach Karlsruhe zurück.

Allilmd.
Mekgien.

— Brüssel,  19 . Febr . Ein heute abend ausge¬
gebener Krankheitsbericht besagt : Der Gesundheitszustand
des Königs ist so gut , daß die Ausgabe weiterer Berichte
unnötig ist.

Irarrkreich.
— Paris,  18 . Februar . Auf eine schriftliche An¬

frage des radikalen Deputierten Louis Martin erteilte der
Kriegsminister Noulens im Amtsblatt die Antwort , daß
am Ende des Vorjahres die Zahl der Deserteure 16065
und die Zahl derjenigen , die sich der Gestellungspflicht
entzogen , 65872 betragen habe.

Males.
WeiIburg,  21 Februar.

)( Gestern abend fand im Saolbau der vom Volks¬
verein veranstaltete Lichtbilderoortrag durch Herrn Ober¬
lehrer Dr . Heyl statt und zwar über Lebewesen im
Wasser und über ausgestorbene und aussterbende Tiere.
Den Vortrag einleitend durch Aufmcrksammachen auf
das Erwachen der Natur sowohl der Tiere , als auch
der Pflanzen zur jetzigen Jahreszeit erklärte der Redner
die Bestandteile der Lust und des Wassers . Auch die
Tiere im Wasser übergehend , schilderte Herr Dr . Heyl
an der Hand der Bilder die Fortpflanzung und Ent¬
wickelung derselben z. B . der Muschel- und Knochentier¬
chen, der Muschelkrebse oder Hüpferlinge , des Wasserslohs,
der Stechmücken und andere . Von Fischen konnten wir
kennen lernen : den Flußbarsch , Zander , Stichling , bei
dem besonders bemerkenswert ist, daß das Männchen
selbst das Nest für die Nachkommenschaft macht und
diese selbst bewacht, ferner Spiegelkarpfen , Schleierschwanz,
Barbe , Möne , Rotauge , Forelle , Hecht, Aal und viele
andere . Auch wurde der Salamander und der Frosch
in seinen verschiedenen Entwickelungsstadien gezeigt. Im
zweiten Teil zeigte Dr . Heyl dem Aussterben nahe Tiere
z. B . die Seekuh , Edelmarder , Seehunde , Wandertauben,
Wale , Okabi , Giraffe , Zebra , Eulenpapagei , Paradies¬
vogel , Moschusochsen, Bison , Elch, Auerochsen, Biber,
Wildkatze, Wachtel , Kohlrabe , Habicht , Sperber und viele
andere , jedem Tier Erläuterungen gebend. Mit dem
Wunsche, daß die wenigen der vorgeführten und noch
vorhandenen Tiere vor dem gänzlichen Aussterben be¬
wahrt bleiben mögen , schloß Dr . Heyl seinen interessan¬
ten Vortrag . Großen Beifall erntete der Vortragende
für das Gebotene . Wenn auch der Saal ziemlich
gefüllt war , so hätte man bei den teuren Eintrittspreisen
— „F r ei " — erwarten dürfen , daß der Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt gewesen wäre . Oder sollte bei
den Weilburgern der Sinn für Natur nicht besonders
stark ausgeprägt sein?

Mmrielles.
* R e n n e r o d , 20. Febr . Große Schneemassen

sind vorletzte Nackt und während des gestrigeir̂ Tages
über die Höhen des Westerwaldes niedergegangen . Stellen¬
weise liegt der Neus chnee bis zu 30 Zentimeter hock. Das
geschiedenheit vergraben' und meine Jugend vertrauern. Und
du wärst grausam, wenn du es wünschtest."

»Es handelt sich ja nur noch um Monate/ suchte er
ihre Erregung zu besänftigen.

»Eben deshalb. Es ist etwas Altväterliches, das Trauer»
jahr bis zum Jtüpfelchen innezuhalteu, mit Wochen zu knausern.
Und daß du dich von Aeußerlichteitenknechten läßt, finde ich
fast unmännlich."

Sie sah ihn spöttisch an und zuckte die Achseln.
„Ich gebe dir recht, daß es sich nur um eine Aeußerlichkelt

handelt. Aber sie bedeutet gleichzeitig eine gute, alte Sitte,
mit der ich nicht brechen mochte, wenigstens nicht auf dem
Lande."

Sie wandte sich ab, warf sich seufzend in einen Sessel
und blätterte gelangweilt in einem Modejournal.

Heinz ging im Zimmer auf und ab und hatte einen
gequälten Zug im Gesicht. Schließlich blieb er vor seiner
Gattin stehen.

„Hast du dich ans den Ball gefreut?" fragte er, schon
halb bereit, ihr.en Wunsch zu erfüllen.

„Wie ein Kind, Heinz," entgeguete sie. „Ich habe ja hier
so wenig, worüber ick mich freuen kann."

Das war nur ihre Schuld. Aber Heinz erblickte in
ihrer letzten Bemerkung einen Vorwurf für sich, daß er ihr das
Anrecht auf Lebensfreude vorenthalte. Er überlegte: Man
würde hier und dort die Mäuler aufreißen, wenn er mit der
alten Sitte brach, und ihm Pietätlosigkeit Nachreden. Er
für seine Person war nicht so engherzig, in dem Nichtinne-
halten der Trauerzeit dergleichen zu erblicken, er wußte, daß
die Aufrichtigkeit des Andenkens an den Verstorbenen darunter
keine Einbuße erlitt. Das Ganze war ja schließlich mehr
Formenkram. Und als freier Mensch durfte, ja mußte er sich
über Formen stellen, um so mehr, als einein von ihm über
alles geliebten Menschen damit eine Freude in Erfüllung ging.

So konnte er schließlich doch antworten: „Nun denn,
liebe Sydonie, wir wollen Sternebecks unsere Zusage über»
Mitteln."

Sie sprang jauchzend auf und fiel ihm um den Hals.
»Ich wußte es ;a, Liebster, daß du vernünftig sein würdest." —

Sydonie wurde tue gefeierte Schönheit des Festes. Für
Heinz hatte sie fast gar keine Zeit. Immer i.mschlvärmte sie

Schneefeld erstreckt stch von den Höhen herunter bis in
die Gegend von Hadamar.

* Wehen,  18 . Febr . Gestern abend wurden auf
der Chaussee zwischen Wehen und Hahn der Metzger F .,
sowie der Gemüsehändler D „ beide aus Hahn , durch
Wachtmeister Arend von hier verhaftet und in das hiesige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert . Die beiden hatten
auf dem Wege zwischen Orlen und Wehen nach dem
Wachtmeister geschossen, so daß sich dieser genötigt sah,
noch zwei hiesige Männer zur Hilfe mitzunehmen , um
der beiden habhaft zu werden . D . hatte einen Korb voll
Eier bei sich, die bei der Festnahme stark in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden.

" Wiesbaden,  19 . Febr . Gegen den Drogisten
I . war Anklage erhoben worden , du er Arzeneimittel
und Gifte , deren Abgabe auf die Apotheken beschränkt
ist, verkauft hatte . Der Sachverständige Apotheker Dr.
Stephan berichtete über die bei der Haussuchung beschlag¬
nahmten Arzeneimittel , die auf dem Klosett vorgefunden
wurden . Unschädlige Arzeneimittel , sowie starkwirkende
bezw. gifthaltige , die nicht vorschriftsmäßig bezeichnet
waren , befanden sich durcheinander und in Unordnung
in dem Abort . Aus den beschlagnahmten Rechnungen
ging hervor , daß der Angeklagte sehr viele Arzeneimittel
verabfolgt hatte , deren Abgabe auf die Apotheken beschränkt
ist. Teilweise hatten die Arzeneimittel starkwirkeude
bezw. giftige Eigenschaften, Cocain , Digalen , Phosphor,
Phenacetin usw . ; diele Mittel dürfen in Apothken nur
aus ärztliches Rezeptsiabaegeben werden . Der Kreisarzt,
Dr . Pils vertrat die Ansicht, daß der ungesetzliche
Arzeneimittelhandel geradezu gemeingefährlich geworden
sei, und sicherlich seien zahlreiche Körperschädigungen,
ja sogar Todesfälle darauf zurückzuführen, daß stark¬
wirkende Arzeneimittel ohne weiteres in Drogerien verab¬
folgt worden seien; nur in seltenen Fällen würde jedoch
die Ursache der plötzlichen schweren Erkrankung bekannt,
da die Leute , die derartige Mittel aus Drogerien besorgt
hätten , sich selbst verantwortlich und strafbar gemacht
hätten . I . wurde zu 300 Mark Geldstrafe und Tragung
der Kosten verurteilt.

* Griesheim,  20 . Febr . Der Reisende Heinrich
Friedrich , hat seiner Frankfurter Firma , bei der er tätig
war , 30000 Mk. Kundengelder unterschlagen und ist mit
dieser Summe flüchtig gegangen.

* Frankfurt,  20 . Febr . In der Schäfergasse
stürzte ein Dienstmädchen beim Fensterputzen durch ern
Glasdach und erlitt einen Armbruch und eine schwere
Gehirnerschütterung . — Seit Mittwoch wird die 12jährige
Tochter des Bierbrauers Müller , Wasserhochstraße 36,
vermißt . Das Kind war , als es sich von Haus aus
entfernte , mir blauem Rock, blaugestreifter Schürze , grauer
Jacke mit grünem Kragen bekleidet und trägt eine Brille.

"Frankfurt,  20 . Febr . Heute Nachmittag um
4 .10 Uhr explodierte an einer Dampfturbine im Elek¬
trizitätswerk 1 in der Speicherstraße der rotierende Teil
der Wechselstromdynamomaschine . Hierbei wurden zwei
Angestellte des Elektrizitätswerkes und der anwesende
Ingenieur der Firma Brown , Boveri & Co . in Mann¬
heim schwer verletzt, ein dritter Angestellter leicht verletzt.
Der Betrieb war etwa */4 Stunde gestört . Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt.

'Frankfurt,  19 . Febr . Nachdem die Samm¬
lungen für Frau Hops geschlossen waren , hatte der Rechts¬
beistand der Frau Hopf zu einer Besprechung über die
Verwendung der eingelaufenen Gelder eingeladen . Vor¬
handen sind ca. 13000 M .. die für Frau Hopf angelegt
werden sollen; außerdem besteht die Aussicht , daß Frau
Hopf als Filialleiterin bei einer hiesigen Firma Anstellung
finden wird , sobald ihr Gesundheitszustand das zuläßt.

lömilAes.
'Wetzlar,  20 . Febr . In der gestrigen Sitzung

der größeren evangelischen Gemeindevertretung wurde der
einstimmige Beschluß gefaßt , den Oberpfarrer und
Superintendenten a. D . Schocker hierselbst zum Ehren¬
presbyter zu ernennen.
eme Tchar jüngerer und.:SIMM .Herren. Drill und Winzer
rangen um die Palme der Bevorzugung. Sydonie hatte für
beide verheißungsvolle Blicke und lächelte über beider
Schmeicheleien mit dem gleichen bezaubernden Aufschlag ihrer
dunklen Angen.

Fast als die Letzten verließen Düringens das Fest. Heinz
war während der Heimfahrt seliweigsam und überließ sich
seinen Gedanken. Daß man Sydonie bewunderte und feierte,
erkannte er als eine natürliche Folge ihrer außergewöhnlichen,
blendenden Schönheit. Daß sie aber alle Huldigungen mit
einer Selbstverständlichket entgegennahin, als sei' man ver¬
pflichtet, sie zu bewundern, wollte ihm kaum in den Sinn.
Geradezu unverständlich'war es ihm, wie sie darin scheinbar
den Hauptzweck ihres Lebens erblicken konnte. Denn so
strahlend, so von übersprudelnder Lebenslust erfüllt wie heute,
hacke er sie »och nie gesihen. Trotz alles Stolzes, der ihm
das Herz schwellte," sie sein eigen nennen zu dürfen, schlich doch
ein leises Bedauern in seine Seele, daß sie den harmlosen
Freuden, die Lindeneck bot und die seine  Freuden geworden
waren, nichts abgewiunen konnte, ihnen gleichgültig gegen¬
überstand.

Er erhoffte eine Aenderung und erwartete sie vom Glück
des blütenreichen Frühlings, des farbenprächtigen, duft-
gesättigten, äbrengeschmücktenSommers, die nun bald wieder
den Reigen um Lindenccks graues Herrenhaus tanzen würden.* *

Der Februar stand kurz vor seinem Scheiden. Er ließ
sich zu guter Letzt noch einmal die Schneekappe über die Ohren
ziehen und zeigte ein griesgrämiges Gesicht. Dann aber kam
über Nacht der Frühlingsfturm und blies den Lenzmoud ins
Land. Das war ein andrer Gesell! Er lachte keck, wenn
die Sonnenstrahlen Purzelbäume schossen, und spiegelte seine
jngendfrische Gestalt mit einem verliebten Blinzeln der Hellen
Augen in den letzten Wasserlachendes geschmolzenen Schnees,
den sein Vorgänger sich hatte in das Gesicht wehen lassen.
Er ging durch Busch und Hag, streifte am Waldessaume
entlang und tollte mit eiirem lustigen Lachen die Ackerrnine
hinunter. Er lugte in alle Ecken und Wmkel und schaute
überall neue Wunder.

(Fortsetzung folgt .)

S
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' Niederbiel.  20 . Febr . Dem früheren langM
hiesigen Ortsdiener Boch wurde das Allgemeine E?
zeichen verliehen . Boch, der am 1, Oktober v . I . in
Ruhestand getreten ist. hat sein Amt 34 Jahre innegeH
Er ist Veteran des Feldzuges 70-71 : außer
Ehrenzeichen ist er Inhaber des „Eisernen Kreuz--».,
Klasse. ,

* Bingen,  19 . Febr . In der hiesigen KapB ^
kirche wurde ein Opferstock erbrochen und beraubt . ! |
Täter fehlt jede Spur.

* Königswinter,  19 . Febr . Die Drache^
soll am 6. April d. Js . zur Zwangsversteigerung komO
Der „Eigentümer " der Burg , der frühere UlanenrittM n
Egbert v . Simon , war schon Ende 1911 inKonkck
raten , es war ihm damals aber mit Hilfe einer bell
Bank gelungen , die Gläubiger abzufinden . b

* Mühlhausen  i . Elf . . 20 . Febr . Gestern Ä«
gegen 6 Uhr erschoß der 28jährige stellenlose Kellner Lu°
Fahrenkrug seine bei ihrer Mutter wohnende Ehefrau,
beging dann Selbstmord , indem er sich 2 Kugeln rn
Kopf schoß. Fahrenkrug , ein arbeitsscheuer Mensch, ‘ *
seit 2 Monaten getrennt von seiner Frau . Die TU>^
schah im Beisein ' des zweijährigen Kindes . 4u

' Berlin,  20 . Febr . Der kürzlich durch ein AH
mobil verletzte Reichstagsabgeordnete Puetz wurde F
aus dem Krankenhause entlassen. Das Befinden
Abg. Hebel hat sich derart gebessert, daß seine M u
Genesung in Aussicht steht. , \

* Hamburg,  20 . Febr . DerAltonaerFischdam
„Scholle " der Reederei Heinrich Fock, ist in der j
zum Donnerstag in der Nordsee vermutlich ctUf
Wrack gestoßen, leck gesprungen und gesunken. Di
satzung wurde von einem schwedischenDampfer <P | jj
und nach Rotterdam gebracht. t

"eestemünde,  20 . Febr . ^ Der Fischda , ^
„Forelle " mit 13 Mann Besatzung ist bei Island gesm

London,  19 . Febr . Die „Daily Mail " *'
aus New-Uork : Das Landhaus der Frau W . K. Va
bilt jun ., das im vorigen Jahre in Jericho (Rock Isst p
für 1.6 Millionen Mark gebaut wurde , ist mu ^ ff
Sammlung von Gemälden und Gobelins , deren. ,
auf 4 Millionen geschätzt wird , vom Feuer vollst» .ff
zerstört worden . Der tiefe Schnee verhinderte die v
wehr am rechtzeitigen Eintreffen.

' New - York,  20 . Febr . Zwischen denr MH -
där Rockefeller und den amerikanischen SteuerbcYv
besteht momentan ein offener Krieg . Der Finanz " ^
weigert sich seit langer Zeit , die gesetzliche Vermox
steuer zu entrichten . Trotz größter Bemühungen . ff
schärfster Strafandrohungen ist es den SteuerbeY ff
bisher nicht einmal gelungen , seine Wohnung | i
betreten . Um zum Ziele zu kommen , bediente mw .ff
gestern einer List. Am vorgestrigen Abend hau (ci
Nichte Rockefellers einen Ball hesucht. Ein PPP
ganter Mann , der sich ihr genähert und den g T
Abend mit ihr getanzt hatte , erhielt die Erlaubnw -p,
am andern Tage ihre Aufwartung machen zu »j ®i
Kaum war dieser in die Wohnung gelassen, zog er Z
der Erklärung , Steurcbeamter zu sein, ein Akterw y
aus der Tasche und präsentierte ein PfändungsP 'P «i
über 62 Millionen . Wohl oder übel sah sich RE ff
gezwungen , diese Summe zu bezahlen , um einer: P
düng aus dem Wege zu gehen. Erst jetzt ..P
91f>finr?ipn fpftrrpftpDt. daß fie nock über 175 Ml ,,
an rückständigen Steuern aus den letzten Jahreff1 ^
ihm zu bekommen haben . Sie zerbrechen
Kopf darüber , wie sie es anfangen sollen,
Millionen einzutreiben.

sich
um

nun1 ff
die

b,
ft

fy

fo

MWMt.
® a t m ft a b t , 20. gebt . H-ut - mittag

ist auf dem hiesigen Flugpatz der Flieger Sergeant Zw | u
mann bei der Landung abgestürzt Er erlitt inner
letzungen und wurde ins Garnisonslazarett verbra g.

' Berlin,  19 . Febr . Von dem deutschen Lust̂ ^
verband wird amtlich bekannt gegeben, daß der von
Langer am 3. Februar aus einem DoppedeckerLanger am c>. ^>eoruur ary einem i%ti
führte 14stündige Dauerflug als deutscher Dauerrem
erkannt und daß gleichzeitig die Anerkennung als^
rekord bei der Federation Asronautique Jnterncn
beantragt worden ist. M

Johannisthal,  20 Febr . Als heute «PI
8 Uhr der Flieger Ponarter einen Probeslug unter
setzte bald nach dem Start der Motor in ^0 Met
aus . Bei der Landung wurde die Maschine tot
trümmert , der Flieger aber nur leicht verletzt.

Peking,  20 . Febr . Die russische Regierung
dem französischen Aviatiker Janoir die Erlaubnis A
einen Flug von Petersburg nach Peking zu unterm
Janoir , der mit der Organisation des russischen/ LJ
Flugwesens betraut worden ist, beabsichtigt bei * ^
der Schnceschmelze etwa Ende April , den Flug ^A  "
führen. Er hofft die Strecke von 11 000 Werst w v

ltritrTjnWipr ! Gr.r mirh den olineUimmt zurückzulegen. Er wird den Flug ohne . ^
beginnen und einen russischen Apparat von 80 o
rutzen.

GemiiniWges.
zu setzende Bäume ^ ,,̂ .̂ >

%
•t'f!
ff.

J )ic Bailmkölüer für neu zu |egtuue nAf
>ei offenem Boden aufgeworfen werden , mtnoej m
Dieter in Tiefe und Weite , siebleiben bis FrüW?
im gut ausfrieren zu können . Bei neu anz"' " «
Dbstgärtea empfiehlt es sich, den ganzen Garten

' gu rigolen / ein Aufwersen der Baumlöcher
licht mehr notwendig . Grasnarbe und Kompost

tv.

die Sohle der Löcher zu liegen.

MMlM
Einstmals Hab' ich ein Lied gewußt,
einst in goldenen Stunden
sang ich es. da ich ein Kind noch wall
aber mir ist's entschwunden.



| Qf,„^ a' i^ em klingt dies Lied tief innen im Herzen,
^ cw. r es ertönt , wie aus nebelhafter Ferne , weit , weit her.«euum , wie aus neoetyasier ^ erne, wen , weil per.

an hört wohl die süße Melodie , doch die Worte , die
Lied machen, sie sind entschwunden , im harten

R wpf des Lebens . Werft einen Blick in das herrliche
ln„ Ä en "^us der Jugendzeit ", in Leinen geb. Mk. 1.—,
^ rrat 'g hei H. Zippers Buchhandlung G . m . b. H.,

mburg ), und die „goldenen Stunden " werden wieder>Z jj, »-- -»/» ullu  oie „yuiueiitu Vw)iuiu .ieu lueium wiener
1 für rr ^ er  Öligen Kindheit , der hoffenden,
. ei» ^ües Schöne begeisterten Jugend tauchen wieder auf,

v»:,eûtschwundene Welt wird wieder lebendig . Du Mann
“J öo  ket rauhen Anßmschale , nimm das Büchlein , du
^ wir-, »Eichen  ̂Sorgen öeschwerie Frau , nimm es, esfrtrh y wviycu mu : iyiu.ii, miuiu ev

fte ■ euî erquicken, schenkt es auch euren Kindern , damit
wne werden , in welchem Paradies sie leben. Solche
^r , die den Schlüssel zum verlorenen Eden in sich

^ sollten als kostbare Juwelen gehegt werden.
U>
!l

K o b l
Letzte Mnltzte«.

enz,  21 . Febr . Der durch seine Höhlen-
^ bekannte Arzt Dr . Herrings wurde bei der

fei / <!un 9 emer Höhle bei Bendorf von einem herab-
4 tot rcof 60  ® teiu  unglücklich getroffen, daß er sofort

itl 9eftH,1Ur9 m I)- ^ aflb^urg , 2t . Febr . Febr . Bei der
3 l -nh nn Reichstagsstichwahl im Wahlkreis Jericho I
,< 152̂ erhielten Schiele (kons.) 16 625 , Haupt (Soz .)

m Stimmen . Schiele ist somit gewählt.
' êr mr M n ' ^1 - Febr . Der Straßburger Korrespondent
- «nei; Morgenpost " meldet : Wie man hört , be-
’, äutiirf, 16 Absicht , das 99. Regiment wieder nach Zabern

hiern/^^brlegen. Von der Stadtverwaltung sind nun
., d°x^Len Bedenken geltend gemacht worden . Es wurde

m!l,8QberT Uri'<̂ ausgesprochen , ein anderes Regiment nach
l-l 9n Zu versetzen, da alsdann größere Garantien für
./8ea°î / '^ h? ches Verhältnis zwischen Militär und Zivil
lim  0 "en ieteri.

21. Febr . Der Kaiser ist gestern abend
Jöi seien.

Ä Karlsruhe kommend wieder in Berlin auf
■d ^vtsdanier Bahnhof cingetroffen.
m ^eseritz.  21 . Febr. ~ ~ ‘ ~ "

... Ä gegen den fri
AiI°il,es Aelszynski wegen , ^
Mieders. dauerte bis 8 Uhr abends . Es waren

^It g f Pausen erforderlich, da der Angeklagte wieder-
ikl̂ Urdo»̂ ^ ucheanfälle erlitt . In der Beweisaufnahme
i!Lehrer? «liehst die Gesellschafterin v. Koczorowska und
t| to qq», ener, auch ein Gärtner und ein Chauffeur,

L?sÄrkt» - Personen , vernommen.

'4 ^ to n c, r 3^ F ^ r- Die gestrige Verhandlung
f "^toennn-  9 e9en  ^ en  früheren Reichstagsabgeordneten

in eg ^Mw ŝzpnski wegen Erschießung seiner Frau und

' Die Aussagen
Bild , das schon

Mtto, ^ vtersuchung von der erschossenen Gräfin ergeben
i^ er 'a» us Urteil ist wahrscheinlich erst am späten Abend^ Olli' 1. " ^
» Gp , bist Montag zu erwarten.
Mmjr " q , 21 . Jan . Bei Erwcî toel I ai - Jan . Bei Erweiterungsarbeiten im

i'tjr ^ tf) Dorf5/ ' en ?uuta Margareta und Camogli wurden*• °) Cofj ^ uulu  swiurguieiu unv »Lllmogu wuroen
F to^ ulge Minenentladung drei Arbeiter getötet und
j . Cm 0etIe fct-

2L S lbr‘ Große Erregung ruft hier
ftl" ŝ ben  M ûsall hervor , tzdec von maskierten Banditen

»ff.Mwagen eines Expreßzuges nach RewOcleans
Est ist dies innerhalb von 6 Monaten

ßĥkenö hP cv ,^uf den Zug . Drei Banditen sprangen
fSofnJi  auf den Tender des Zuges und zwangen

°^ er °ttvführer und Heizer mit vorgehaltenem
der n^ touhalten . Dann hängten sie die Wagen

d/o^ teg ab , gingen in den Postwagen und
Hb tob/fr „ ?amten  auf , ihnen sämtliche Einschreibe¬
rn » ^ di? o * 6are  Geld herauszugeben . Sodann gingen
JÄ , zurück und fuhren mit Volldampf

lU b .e Kühnheit besaßen , bis kurz vor die
Alabama zu fahren . Hier verließenöufn,, !• m m Alabama zu fahren . Hier verließe,

verschwanden spurlos . Die ge-
tKnLi o ö l/E beläuft sich auf eine halbe Million Mark.

a n e r o , 21. Febr . Der Kapitän Schädler,a n e r o , 21. Febr . Der Kapitän Schäi
m̂ en. JJ  des Panzerkreuzers „Kaiser " ist hier ge-

Qm = l,e r0cmgenen Sonntag wollte er einen
'iftlin ^ Uaei .Selbstmord verhindern , wobei er selbst von
•̂ iiit l|etl' SprrU»ben  blvterleib getroffen wurde.
»bk ? Atzung soll

der

.. .. An der
er gestern gestorben sein. Der

( vex «n . « B̂ t-nr
hondeu ^iaum , daß es sich um einen

uno nicht um einen Unfall , wie man

^tllkhp»̂ follko a cllC1-1* yc |iuLuen |eui . ^ rr
" K- ^ !enS geheim gehalten werden . Die Blätter

befielt und
< ? annt gibt.

^ empfehle Ihnen
^besuch mit Maggi ' s Suppen zu

öips/ h ^le werden üverraschr sein und
vorzüglichen Suppen nicht mehr missen

Gs gibt mehr als 40 Sortendavon.

diese
wolle

18.
■ 4» :

^ßi Uato <DurchschniUSpreisP!0  Maller .) Rot>,
q L00> weißer (fremder) Mk. 15.50. Kor»

» N3? Pso J0, Erbse» »in- Haler Mk. ».00 —0.00, Kartoffeln ver Zlr.
cv Mk. 0.00, Butter per Md. Dkk. 1.00, zweiU){( . • Febr. ,c>

®iety8?- R°rer Weizen (per Lkalter) 16 00
in " 0.00 Haser 7.90 Butler per Pfund 1.00

5f Stelle _ _
f d>.-? ieist (LandwirtschastjJ -5e'fp l triVp.» ■ für Snnntnn h.m 99 rx

.. . . - - ,,istSlchuie ).
ülr Sonntag , den 22. Februar.Qltfc.ucje wie «i wu,;' ‘llub' oeuuuu ..

^ -letibpn.P^g v̂fällen bei müden, aber gett=

ft ^ ^ E Ewestlichen Seewinden._

v ^ tllch'^ Ulttungs- und Kontobücher,
, otes, Hefte und Brieftaschen

2ipp
ers ^ ^chhandlun ^ , G. m . b . H

Jjeöi

■inmal gebmacht
Tmmer gebraucht!

* * * * * * **

Weistitirger Saalbau.
Fastnacht -D enstag

: : 8r>tzer MrkMWMl: :
in sämtlichen närrisch dekorierten Räumen.

— Eintritt pro Peison 25 Pfg . —
Ä ’* Tanzgelv wird nicht erhoben.

'tb^.en LNilhetnr Sartorius Kinder gehörige größere
' Partie Korn -, Weizen , Gersten- und Haferstroh,

Gesttt , Heu, .Dung , Holz, Erntestricke, 1 Wagen , Bütten,
Fässer , mehrere Schrauben - und Gasrohrschneidkluppen,
kleine Bohrmaschine . 3 Bienenvölker , Schleuder , neuen
Wabenschrouk leere Bienenkasten , 1 Hund zu verkaufen.

Theodor Schlicht, Gkoveneck.

Dlüschch-Kmiir Schs-dach.
Eingetragenê Genoffenschaft niit beschränkter Haftpflicht.

M kchlieii Mm1. Am» 1914  öd an Zinse»:
a ) im Conto -Corrent -Verkehr4 ‘/2°/0 Zinsen

pro anno nnd ris °l0 Provision pro Se¬
mester

b ) im Borschnsi nnd Hypotheken -Berkehr
4 3li % Zinsen.

Wir vergüten in der Sparkasse nnd
gegen Schuldschein 3V8°/ 0 Zinsen

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage
der Einlage.

Der U'S x st a n fe.

I Absaat von Lochows-Original -Gelbhafer,

Stroh und Spreu gsp nb
^ Wobig.

Schiueizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes MälchcffaalKHj Bttel zur Aufzucht von
Jungvieh : Kälber , Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen.

Yeikaulöbleiifii unr h obiges i'ictKcti eiKenntlicii. Üm Liier
Lactinamilch kostet nur 3 8/< I ’lg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik in

Kelll a . Bh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Önilttiiiiiö-tiiirtiff sich Innnlibfülinrtrn
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

K. Zjpper's Buchhandlung, G. m. b. K.

Wmpfehle Blumen - und
^ Rosenkohl und Wirsing

Rot - und Weißkraut , Spinat
Feldsalat , gelbe und rote
Rüben , Schwarzwurz , echter
Bamberger Meerrettich ,Zwie¬
bln,  Tafel - u. Lachshering,
Bückinge, Heringe in Gelee.

J . Wolf , Marktstr. 18.
Oarlehn

von 50 —1000 Mk. an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung)
Streng reell u . diskret . (Viele
Dankschreiben). Ilänncr &
Ko., Kassel, Unk. Carlstr. 7p

Suche sofort oder Ostern
einen braven

Jungen
in die Lehre.
C. Loh, Dachdeckermeister,

Jpaiger (Dillkreis.)
•VuniSS4*

welcher die Spenglerei und
Installation für Wasser, Gas
und elektr. Kraft- u. Licht¬
anlagen erlernen will, kann
in die Lehre treten bei
Carl Scharfer, Braunfels,

Jn stallarionsgeschäft.
Einen

Tnpktikrcrlchrling
sucht zu Ostern

Th. Megges.
Mir den Vertrieb eines

praktischen Gebrauchsgegen¬
standes werden einige

ttbrgk«nibtk Leilte
bei guter Bezahlung gesucht.
Offert , u.  581 an die Exp:2ös
sind alle Arten von Hautunreinigkei-
ten nnd Hantansschläge. wie Miteffer
Pickeln, Blütchen, Gesichlsröte nsw.
Daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-
Carbol -Tcerschwefelfeife

von Bergmann U. Co., Radebeul
a St . 50  Pfg. zu haben in der Engel-
Apoth."n„Löwen-Apoth/'in„Weilburg

Lauril :
(Obstbaum-Carbolineum)

empfiehlt
Fp . Sch neidep , Vorstadt
TuAille EMjiiinen,Kikiler-
friiiilcin, Mcinmaiiiftcn

die kochen können, sowie
Hausmädchen sticht

granffurtcr SMfriiiiclibM
Gr. Eschenheimeistraße 6.

Orbknll. MÄchtii
per 1. März gesucht.
Mau Bravmann , Bogen g.

Mädchen
zum 15. März oder 1. April
gesucht. Limburgerstr . 26.

Ordentl. Mnbchcn
per sofort gesucht.

F . Cbert , Bahu hofftraße.

EintllkUkIcntlisllge
sowie eine Schmidtsche

Buttermafchine
zu verkaufen . Zu erfragen
bei Dienst , Bahnhofstr . 11.

Wanzen „'i,,
tötet radikal ,I>iskrest a Fl.
60 Pfg . Nur bei Paul Kleiner
Ap otheke „Zum Engel ".

Mnstkverein.
Heute abend 9 Uhr Probe
für Fratic^ e und Quadrille
zum Maskenball im Saalbau

2-Zjnmlkr-Mllhmlllg
mit Küche im 2. Stock sofort
oder per 1. April zu ver¬
mieten . Borstadt 16.

Versetzungshalber ist eine

Wohnung
von 3 Zimmern mit Zube¬
hör zum 1. Juli evtl , zum
1. April zu vermieten.

H« Bausch, Weilburg,
Limburgerstr . 21.

|tfw PüstaMiimf mb jPoninn
3 U veileihen.  Kr . Kötzgen , Hartenstraße 23.

Wie die Düngung-
So die Ernte!

Thoma,smebl
st dar fepvvähi teste und billigste Phosphorsäuredilngst

für » die Fü»ii §Bjahrsssst ©n.
Sichere ll ’irkt nu/ ? Hohe Bodenrente!

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plombierten
mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen Säcken liefern:

Thomasphosphatfabriken
Stern/̂ Marke G.’ni. b. II.. Berlin W 35

Dortmunder Thomassc/ihcJcen/naMwerlf
I» "/'I'V' mmkh 0 m l> H., Dortmund.

Erhältl . in allen durch unsere Plakate kei mlichen Verkaufstell

Vor luiiiderivertitfer Ware wird *r«Mvurnt!



Schwefelsau res Ammoniak
ist das rl-rovtc und dcwährle

Slilistostduuaemittel der Praklischcn Landwirischas!

zur Kopfdüngung u„d-u- Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Jausende von Wersmüsergelinissen der großen WraUs kiefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder verdunsten Schutz gegen VstänzenkrairklZeiten
^ Orhöhte Krnlen iiis 100 % und mehr

Kein Verkrusten der Böden, keine Lagerfrncht oagegen und Hüte_
Kein Befall , keine Vergiftungsgefahr Längere Kaltöarkeit der Irückle.

Reingewinn pro ha Mark 200 .— bis 300 — und mehr.
S chw ef e l saü r es Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichenVereine, Genossenschaften, Dllngemittelhändler und Diinge-

mittelfabriken. ^ Me  Stickstoffencheit iw schweftlsauren Ammoniak -rkevlich Viltiger ist als im Lijilesalpctcr.
AnsM Uche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft,n

allen Dünguiigs- und Wirtschafts-Angelegenkiciten stets nnentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkauss-Äereiniqung, G. m. ü. H.
in

Cobleuz , Hohenzollernstraße 100,
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich emleitet.

8 > > --> ki Amtliche Bekanntmachungen

LttpO Roicnlljal,
Kciefoi»Nr. 101) 8»ljI>l>I>i>!M!I Aas»S«fsI-. t«

StiniiiH Li,!,« in liimiliAn Sölatrn iüt
Bau - u. Möbelschreinerei
/ . und Fabrikbedars .'.
Gut gepflegte Eichen- und Buchen-Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken ::

der Stadtverwaltung Weitöurg.
Montag , den 23 . Februar 1914, nachmittags

3Va Uhr kommen im Distrikt 6 (Harnisch)
11 Rmtr . Eichen- und Buchenknüppel und

3400 Ducchforstungswellen
zur Versteigerung.

Anfang an der neuen Saatschule.
Der Magistrat.

Alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1894 ge¬
boren sind und solche, die früheren Jahrgängen auge¬
hören, über die aber eine endgültige Entscheidung noch
nicht ergangen ist, werden hiermit aufgefordert, sich in
dem aus Mittwoch den 4. März 1914, vormittags
8^ Uhr im hiesigen Ralhaussaale anberaumten Muste-
rungstermive pünktlich einzufinden.

Auch d i e Militärpflichtigen, die im Vorjahr als
tauglich  anerkannt , aber nicht zur Einstellung ge¬
langt sind, haben sich im Musterungstermin za gestellen.

'Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Polizeibehörde beglaubigtes ärztliches
Zeugnis vorzulegen.

Die Militärpflichtigen haben zum Musterungsgeschäft
mit gut gereinigtem-Körper, insbesondere auch mit ge¬
reinigten Ohren zu erscheinen.

Jeder Versuch, sich durch Täuschung der Militär¬
pflicht zu entziehen, wird nach § 142 und 143 des
Strafgesetzbuches bestraft.

Die Verhandlungen über die Zurückstelluugs- und
Befreiungsanträge finden nicht, wie in den Vorjahren,
an jedem Tage nach beendeter Musterung, sondern
Donnerstag den 5 . März 1114, vormittags, statt.

Weil bürg,  den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Fremde — halb Irre — die nicht mehr weiß, was sie spricht.
Und trotzdem vermochte sie eS, nach ihren letzten Worten zu
lachen, so hell und doch gezwungen zu lachen, dag Heinz vor
diesem Lachen ein leises Grauen empfand.

Sie traten bei der letzten Frage Lieselottens gerade hinter
Sydonie urtd Herrn von Kerkow itts Zimmer. Das Lachen
klang ganz eigentümlich durch den hohen, stillen Raum, ultd
Sydonie sah sich mißbilligendum.

Lieselotte fing den Blick auf. Weshalb sah man sie so
strafend, so empört an ? Hatte sie mit ihrem Lachen die
Sphären der EtikettcnweltShdoniens gekreuzt, eine Saite
berührt, die einen Mißklang erzeugte!? Wollte man sie
meistern? Sie durfte doch lachen! Ja , sie durfte lachen,
lachen, lachen! Fortwährend! Sie durfte auch laut lachen.

Sie schob Stuhle zurecht, lud zum Setzen ein und sagte
schließlich zu Sydonie:

„Wir sind hier in Driebusch halt lustige Leut', gnädige
Frau . Darum lachen ivir au ii oft und gern, — nicht wahr,
Väterchen?" Herr von Lcrkoiv hielt es kaum für möglich,
dag diese queckstiberne, fortwährend plaudernde Lieselotte die
stille, ernste, — oft genug traurig gewesene Lieselotte des
letzten halben Jahres sei. Er ttickte nur und zog Heinz dann
in ein Gespräch.

Sydonie nahm die Unterhaltung in einem hochmütigen
Ton, so von oben herab, auf, daß Lieselotte eine innere Be¬
lustigung darüber empfand und für einige Minuten dem
unseligen, fürchterlichen Zwange sich entrückt fühlte.

Schließlich lud sie zu einer Tasse Kaffee ein tind erhob
sich, um dafür zu sorgen.

„O, bitte, keine Umstände unseretwegen, Fräulein von
Kerkow," wehrte Sydonie ab und stand aus. „Wir fahren
wohl tvieder, nicht wahr, Heinz?"

Lieselotte atmete erleichtert auf, daß die Qual so schnell
vorüber sein würde. Indessen erhob sie gegen den kurzen
Besuch Einspruch. Ihr Baker unterstützte sie darin.

„Als die nächsten Nachbarn und alten Freunde Ihres
Gatten dürften wir ivohl darum bitten, die konventionelle
Grenze durch Zugabe eines halben Stündchens zu über¬
schreite», gnädige Frau, " sagte er. „Wir iverden doch gute
Nachbarschaft halten »vollen, und die können »vir gleich bei
einem Schälchen Mokka besiedeln."

Aber Sydonie lehnte bestiinint ab. Heinz trat ebenfalls
für keine Verlängerung des Besuchs ein und erhob sich. Er
ivar froh, daß die kttrze Viertelstunde vorüber »var, und
sehnte den Augenblick herbei, wo Driebusch hinter ihm liegen
würde.

So wechselte man mit dem Ehepaare nur noch die üblichen
Phrasen und begleitete es vor die Tür.

Die blasse Nuvembersonne hatte sich hinter graue Wolken
versteckt. Ein mürrischer Windstoß trieb dürre Blätter vom
Parke her über den Kiesiveg, »virbelte einige von ihnen in
einen, tollen Neigen durch die Luft und preßte sie an Liese¬
lottens Kleid. Wie das alles au öen toten, düsteren Winter
erinnerte, der nun bald Oede und Leere in das Land senden
würde! llttd »vie traurigbang die Natur schon seinem Kommen
entgcgenivartete! Sie hatte Tränen in den klaren Augen,
und ein »vehmutsvoller Gla»iz des Eriunerns an Frühlings¬
tage lag aus ihrem bleichen Gesicht, bas vom Sterben
redcte . . . . Kurze Stttnden noch, dann nahte wieder das
graue Nebelweib tntd hüllte die fast entblätterten Bäunie, die
tolln Wiesen und leeren Felder in seinen feuchten weiten
Mantel . . .

Lieselotte zuckte zusammen und blickte starr in die trübe
Ferne, als müsst sie das gestorbene Frühlingsglück suchen und
herbeisehen.

Heinz' Abschiedswort schlug an ihr Ohr und riß sie aus
ihrein Grübeln und bangett Forschen.

„Auf gute Nachbarschaft," hatte er gesagt und Herrn von
Kerkoiv noch einmal die Hand aus dem Wagen entgegen-
gestreckt, an Lieselotte aber vorübergesehen. . . sein Blick ging
auch in die Ferne . . . verloren . . . suchend.

Sydonie hatte lächelnd geniift, Lieselotte verbindlich ge-
lächelt. Das war ja einmal so üblich.

Als noch das letzte programmäßige Lächeltt über ihre
Züge glitt, zogen die Pferde schon an. Man sah den Davon-
fahrendeil noch sekundenlang nach tind ging stumm ins Haus.
Und durch Lieselottens Sinn zog der erlösende Gedanke: „Gott
sei Dank, nu»t ist die Kontöüie zu Ende."

* *

Die nächsten Wochen brachten für das jttnge Paar die
Besuche auf den anderen Nachbargütern. Sydonie lernte die
alten, kinderlosen Rütenbuschs auf Daberkow, die jung ver«

Holzversteigerung . ;
Dienstag , d. 24 . d. Mts ., vormittags lljj i

anfangend, kommt im hiesigen Gemeindewuld, ]
Haide und Glasheck folgendes Holz zur Versteigert

27 Rm . Linden,
5 „ Eichen-Scheil,

116 „ „ Knüppel,
4100 Eichen-Wellen,

37 Rm . Buchen-Scheit,
46 „ „ Knüppel,

1675 Buchcn-Wellen,
39 Rm . Weichholz Scheit und Knüppel.

1225 degl. Wellen,
Drommershausen,  den 16. Februar 19^ '

Apollo - Theater WeiibuH
Fastnacht -Sonntag , -Montag nnd -Dienst»

Der Herr Unterpräfep
Lustspiel in 2 Akten,

Die Referveüdnng
Lustspiel in 3 Akten. J

Die schönsten Lustspiele, j
Ute-  die bis jetzt erschienen i'
„Der Kerr Ztnterpräfekt" und „Die Meservenö«"'

stellen alles Dagewese.ae in oen Schatten. ,
„Per Kerr Anlerpräfekt" und „Die Ueserventi»̂

bringen den schlimmsten Pessimist zum LuchE
„Der Kerr Ilnterpräfekt" und „Die Ueserventiu"

amüsieren die Zuschauer aufs B ste.
„Der Kerr Anterpräfekl" und „Die Nescrveül>»"s
sind Lustspiele zum trank- und wieder gesundlcw)

Außerdem die Kauptsckkager von
Max und Moritz

heirateten Sterncbecks auf Kröpelin tuid die mit sechs
gesegnete Familie des Amtsrats Schneck auf Wilkendorfl"'»i
Diese drei Besuche ließen sie ziemlich kühl. RütenbusE^
sie versauert, Sternebecks erklärte sie für Protzen und b»e tly
Schneck glossierte sie als eine Versorgungsanstalt für
gesellen. Interessanter war die Sache schon in WaEZ

' Hier war gerade der einzige Sohn des Gräflich RP. 1
hepaars, Leutnant Graf Bodo, ans Urlaub anwesen

ihr ohne »veiteres den Hof machte und ihre Schönhell

Hof.
Eh.

bewunderte. Schade, daß er wieder in die Garnison . )
Margaretenhof lag nur eine Stunde von Lindein ;

fernt und hätte bei Lauerndem Aufenthalt Graf w»1" i>
genehme Perspektiven für die Zukunft eröffnet.
war es auch in Tamerow bei Trills . Herr von Tr »U ‘
seiner Frau in einer äußerst unglücklichen Ehe und gm»-
auf galante Abenteuer aus. Er erkannte in Sydo»>>°,
eine geeignete Person für seine Passion und nahm l 1*j
sein Glück bei ihr zu versuchen. z»i1

@nbe November war man die Reihe herum El >»
Besuche in Damerow war man noch in Drewitz,
Steinickenfelde geivesen. Drewitz gehörte der Famtlte ^ i
bürg. Der alte verwitwete Herr von Otterburg ZwM
Bewirtschaftung des ausgedehmen Gutes seinem ältesi.s'Z,
überlassen, einem ruhigen, ernsten, breitschultrigen J
einem Kinderherzen, Len die Blicke Sydoniens
gültig ließen. Erstlich haßte cr alle verheiratetenv
die mit andern Männern fofettiertcn, und dann stau° .
Seele das Bild — Lieselottens, für die er eine tiefe,
Neigung gefaßt. _ __

Rietz, das am weitesten von Lindeneck en p
bot nichts Außergewöhnliches. Der Besitzer, Herr vov̂ .̂
stedt, ein Rittnieister a. D., vergötterte sein kleines, ^ ■
Frauchen und »var mit ihr gemeinsam stolz aus
rotwauaiqen Buben und die beiden fügen Mädelche»̂ ' ^ -

Der letzte Besuch in Steinickenfelde hatte ZE . m
meisten entzückt. Es gehörte einem Herrn von W'Ech
Junggesellen in der Alitte der Vierziger, der die d,
als eine lästige Einrichtung haßte, im übrigen f.(
kleine Liebesabenteuer keine allzngroße AbnetgUgE
(Seine listigen Aeuglein hatten Sydonie mit vielein
gemustert. (Fortsetzung im Haupts
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